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Zur Morphologie und postembryonalen 
Entwicklung des Gehirns von 
Dasyprocta aguti Lin. (Rodentia, 
Hystricomorpha). 1 

von 

G. PILLERI 

(Waldau/Bern) 

(mit 4 Textabbildungen) 


EINLEITUNG 

Die Arbeit enthält ergänzende Angaben über das Gehirn der 
Dasyproctidae, vor allem der Dasyprocta aguti, Lin., einer Art, 
deren Zentralnervensystem Objekt früherer, zum Teil ausgedehnter 
anatomischer Untersuchungen gewesen ist. 

Die erste Abbildung eines aguti- Gehirnes, welche durchaus der 
Natur entspricht, finden wir in der « Anatomie comparee» von 
Leuret und Gratiolet (Paris, 1839-1957). Beddard (1892) 
beschrieb eine Reihe von Nagergehirnen grösserer Arten und 
verfasste eine kurze Beschreibung des Gehirnes von Dasyprocta 
aguti . Sperino und Balli (1909) widmeten dem aguti- Gehirn eine 
ganze Monographie, welche die makroskopischen Verhältnisse eines 
einzigen Präparates darstellt und eine vergleichende Studie der 
Furchung mit anderen Nagerarten, an Hand der aus der Literatur 
entnommenen Kenntnisse, enthält. In der späteren Fachliteratur 
kommt das aguti- Gehirn nicht vor, wenn man von sporadischen Er¬ 
wähnungen (Anthony, Friant: Dußoisscher Koeffizient!) absieht. 

1 Aus dem Hirnanatomisehen Institut (Prof. E. Grünthal) der Psychia¬ 
trischen Universitätsklinik Waldau/Bern (Prof. M. Müller). 
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Da die Monographie von Sperino und Balli wenigen bekannt 
ist, sowie Fehler enthält (Sulcus endorhinalis wird in den Bildern 
mit Fissnra Sylvii bezeichnet), und die ganze Untersuchung anders 
gerichtet ist, werden hier einige Präparate makroskopisch neu 
beschrieben. Die Untersuchung eines neugeborenen Tieres gestattete 
ausserdem einige Besonderheiten der Ontogenese des Gehirnes in 
der postembryonalen Periode bei Dasyproctidae aufzuzeigen. Die 
Beziehungen der Hirnreifung zum Ontogenesemodus wurde mit 
neuen sehr fruchtbaren Gesichtspunkten von Portmann und seiner 
Schule für eine Anzahl Eutheria - und Vogelarten untersucht. Im 
speziellen Fall der Dasyproctidae liegen jedoch keine näheren 
Angaben vor. 

MATERIAL 

Das Material umfasst 5 aguti- Gehirne, davon ein Gehirn von 
Dasyprocta azarae , Lichtenstein (Senckenbergisches Anatomisches 
Institut, Frankfurt — Prof. Starck), welches leider ziemlich stark 
autolytisch war und nur für die Messung verwendet werden konnte. 
Ein Gehirn verdanke ich dem Edinger Institut Frankfurt (Prof. 
Krücke), zwei weitere Gehirne, darunter das eines neugeborenen 
Tieres bekam ich von Prof. Adolf Portmann, Zoologisches Institut 
Basel. Ein fünftes Präparat stammt aus der Sammlung des Hirn- 
anatomischen Institutes Waldau/Bern (Zoo Zürich — Prof. Hediger, 
und Veterinärpathol. Intsitut Zürich — Prof. Stünzi). 

Wir fassen die Körper- und Hirngewichte tabellarisch zusammen: 


| Nr. 

Art | Geschlecht 

Körpergewicht 

Hirngewicht 

1 

azarae q 

1 1 

— 

— 

o 

aguti 

1 

18,7 g 

1 3 

| 

aguti — 

— 

22,0 g 

j 4 

aguti i o 

3,6 kg 

1 

21,0 g 

5 

aguti 9 

165 g 

g 


(neugeboren) 
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Abb. 1 


Gehirn des erwachsenen Dasyprocta aguti Lin. (T4), der rechte Parafiocculus 
ist defekt, die Pfeile in der Profilaufnahme zeigen den Verlauf der Fissura 

rhinalis. 
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BESCHREIBUNG DES GEHIRNES 

Die Form des Gehirnes bei dorsaler Betrachtung ist aus der 
Abb. 1 ersichtlich. Die Hemisphären sind temporal und latero- 
kaudal ziemlich stark ausgeladen. Die Bulbi olfactori sind zum 
Teil vom Frontalpol überdeckt. Seitlich von der Fissura inter- 
hemisphaerica findet sich eine mitteltiefe, echte Furche, die längs 
verläuft (Sulcus lateralis von Haller) und ein dickes Gefäss 
beherbert. Sie beginnt kaudal einige Millimeter vor der kaudalen 



Abb. 2 

Gehirn des neugeborenen Dasyprocta aguti Lin. (T5). 

Mantelkante und erreicht, allmählich seichter werdend, das dorsale 
Frontalgebiet. Medial und lateral der Furche ist die Rinde ziemlich 
stark vorgewölbt. Im mittleren Bereich ihres Verlaufes findet 
sich die Andeutung einer Abzweigung unter Abgabe eines kurzen, 
seichten Seitenastes. Sonst befindet sich, ausser Gefässfurchen, 
kein weiteres Relief auf der dorsalen und dorsolateralen Hemis¬ 
phärenfläche. Am kaudalen Ende der Fissura interhemisphaerica 
ragt der Endzipfel einer langen Epiphyse vor. Seitlich betrachtet 
bildet die Grosshirnhemisphäre annhäernd die Figur eines Dreiecks. 
Orbital entsprechend dem Pedunculus olfactorius ist sie stark 
eingedellt. Die Fissura rhinalis ist kontinuirlich und scharf gezeich- 
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net. Der Lohns pvriformis ist sehr stark oral vorgewölbt, und das 
Tuberculum olfactorium wird bei seitlicher Betrachtung auch 
sichtbar, indem es eine schiefe Lage durch die orbitale Aushöhlung 
einnimmt. Das temporale Gebiet des Neocortex in oraler Richtung 
ist beträchtlich entwickelt. Eine sehr feine Fissura intrapyriformis 
ist im Uncus-gebiet des Lobus pyriformis sichtbar. Die hypothala- 
mische Formation ist eingeengt und mehr längs ausgedehnt. 
Der Nervus opticus (Bulbus oculi -Durchmesser 19 mm!) und 
oculomotorius sind neben dem Nervus Trigeminus stark entwickelt. 

Das Kleinhirn überschreitet im Scheitelbereich die dorsale 
Ebene des Grosshirnes. Die Hemisphären sind lateral vom deutlichen 
Sulcus paramedianus stark vorgewölbt. Aus dem Wurm entsteht 
eine kaudal verlängerte Lingula, die dachförmig die Medulla oblon- 
gata überlagert. Die Paraflocculi sind sphäroidal, ziemlich gross 
und kurz gestielt. 

Die Medianfläche des Gehirnes ist schematisch in Abb. 3 
dargestellt: sie zeigt eine glatte Grosshirnrinde, einen ausgedehnten 
Balken, welcher die thalamische Formation weit überdeckt. Die 
Achse der Vierhügelplatte ist der des Balkens parallel gerichtet. 
Bemerkenswert ist die lange Epiphyse, welche zwischen dem 
Balken, Vierhügelplatte und Kleinhirnwurm die Oberfläche erreicht. 
Für die übrigen morphologischen Merkmale wird auf die Abbildun¬ 
gen und Diagramme verwiesen. Wir lassen die Messungen der 
Präparate folgen: 



cm. 1 


1 , 1.1 

2 3t 


Abb. 3 

Dasyprocta aguti , Lin. (T4) — schematischer Mediansagittalschnitt durch 
das Gehirn: BO = Bulbus olfactorius, CA = Commissura anterior, MI = 
Massa intermedia, 3.V — Dritter Ventrikel, CM = Corpus inammillare, 
P = Pons, MO = Medulla oblongata, CC = Corpus callosum, E = Epiphyse, 
LQ = Lamina quadrigemina, F x , F 2 = Fissura prima, secunda. 







Messungen: 


Tierangaben 

l 

o 

3 

4 

5 

Index 

5/4 

Länge des Grosshirns. 

34 

36 

38 

36 

27 

0,75 

Breite des Grosshirns. 

33 

35 

35 

36 

25 

0,69 

Höhe des Grosshirns. 

24 

24 

— 

27 

19 

0,70 

Länge des Kleinhirns. 

16 

19 

— 

20 

11 

0,55 

Breite des Kleinhirns mit Para- 
floceuli. 

25 

25 

— 

30 

21 

0,70 

Breite des Kleinhirns ohne Para- 
floceuli. 

21 

21 

— 

20 

16 

0,80 

Höhe des Kleinhirns m. Brücke. 

21 

21 

— 

23 

17 

0,74 

Länge der Brücke. 

6 

6 

— 

6 

3,5 

0,58 

Breite der Brücke. 

14 

14 

— 

15 

10 

0,67 

Länge des Bulbus olfactorius . . 

11 

11 

— 

14 

9 

0,64 

Breite des Bulbus olfactorius . . 

5 

5,5 

— 

7 

6 

0,86 

Länge des Tractus olfactorius 

11 

10 

— 

11 

7 

0,64 

Breite des Tuberculum olfactorium 

7 

7,5 

— 

7 

5,5 

0,79 

Entfernung zwischen den Fissurae 
rhinales . 

28 

27 

— 

30 

22 

0.73 

Fissura rhinalis - Uncus pyriformis 

11 

10 

— 

12 

9,5 

0,79 

Kleinste Entfernung zwischen den 
Und pvriformes. 

6 

7 

— 

8 

4,5 

0,56 

Balkenlänge . 

— 

— 

— 

17 

10 

0,59 

Länge des Hypothalamus . . . 

11,5 

10 

13,7 

11 

8 

0,73 

Durchmesser der X. opticus . . 

2 

2,3 

— 

9 

1,5 

0,75 

Durchmesser des X. trigeminus . 

— 

3 — 

3 

2 

0,67 

I xr DE v * Hypothalamuslänge . . 
Grosshirnlänge 

0,32 

0,28 — 

0,28 

0,40 

— 

Hvpophvsenlänge. 

6 

— 1 — 

9 

4 

0,44 

Hvpophvsenbreite. 

4.5 

— 

— 

6,5 

3 

0,46 

Epiphvsenlänge. 

— — 

— 

11 

9 

0,82 

Augendurchmesser. 



' 19 

11 

0,58 


1 Dasyprocta azarae — Sammlung Senckenbergisches Anatomisches Ins¬ 

titut Frankfurt/a. M. 

2 Dasyprocta aguti (I) — Sammlung Edinger Institut Frankfurt/a. M. 

3 Dasyprocta aguti T 1006 — Sammlung Hirnanatomisches Institut Waldau/ 

Bern. 

4 Dasyprocta aguti — Sammlung Zoologisches Institut Basel. 

5 Dasyprocta aguti (neugeboren) — Sammlung Zoologisches Institut Basel. 
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POSTEMBRYONALE HIRNENTWICKLUNG 

Um die postembryonale Grössenzunahme des Gehirnes in 
seinen einzelnen Territorien zu objektivieren, haben wir int er- 
cerebrale Indices aus linearen Messungen ausgearbeitet, indem wir 
den Quotienten aus einer Messung beim Gehirn des Neugeborenen 


DASYPROCTA AGUTI UN. : 
POSTEMBRYONALE HIRNENTWICKLUNG 
HIRNGEWICHTSZUNAHME: 77-+21.6 gr. 



und der entsprechenden Messung beim adulten Gehirn ausrech¬ 
nen. Je höher der Index, desto geringer sind die Grössenunter¬ 
schiede der einzelnen Teile zwischen neugeborenem und erwachse¬ 
nem Tiere und umgekehrt. Die Abb. 4 stellt solche Indices graphisch 
in Form einer Kurve dar, welche die von den Aufnahmen der 
Gehirne (Abb. 1, 2) wiedergegebenen Gestaltänderung in beiden 
Stadien auschaulicher macht. Man sieht aus der Kurve sehr 
deutlich, dass die Grosshirnhemisphären bei der Geburt wesentlich 
entwickelt sind, während der Balken im unreifen Hirn weiter in 
der Entwicklung zurücksteht. Postembryonal erfolt eine Breite¬ 
zunahme des Hypothalamus (Entfernung zwischen den Unci 
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pyriformes: Index 0,56). Das Wachstum des Bulbus olfactorius 
geht vor allem in Längsrichtung vor sich, bei geringer Zunahme 
der Bulbusbreite. Das gesamte phylogenetisch alte palaeocorticale 
Gebiet ist bei der Geburt stark entwickelt. Vom Kleinhirn sind 
der Wurm und die Hemisphären in Querausdehnung ziemlich 
umfänglich; der Wurm dehnt sich später in Längsrichtung aus, 
und die Paraflocculi stielen sich von den Hemisphären ab. Vom 
Hirnstamm erscheint noch die Brücke beim Neugeborenen zurück- 
gebildet. Der Augapfel nimmt wesentlich zu, bei relativ geringer 
Zunahme des Kalibers des Nervus opticus. Bemerkenswert ist die 
geringere Entfaltung des Endoriniums im Bereich der Hypophyse 
bei der Geburt, hingegen die starke Entfaltung der Epiphyse, 
welche zu den langen Formen gehört, wie bei Cuniculus- ubd Doli- 
chotis- arten. 

CEPHALISATIONSGRAD, VERMEHRUNGSZAHL 
NACH PORT MANN 

Das Verhältnis Hirngewicht (—1) zum Körpergewicht ist 
beim neugeborenen Dasyprocta aguti 1:21, beim erwachsenen 
Tier 1: 116. Das spricht für einen mittleren Cephalisationsgrad 
(siehe meine Arbeit: das Gehirn der Chinchillas und vergl. anatomische 
Betrachtungen mit verwandten Nagerarten). Die „Vermehrungs¬ 
zahl “ nach Portmaxx rechnen wir für Dasyprocta aguti mit 2,7, 
was dem Nestflüchterzustand weitgehend entspricht. (Grasse: 

Dasyprocta aguti donne de 2 ä 3 petits par portee qui naissent 
couverts de poils dans un etat de developpement extraordinairement 
avance; ils sont capables de manger un peu d'herbe dans Vheure 
qui suit la parturitiotA). 

ZUSAMMENFASSUNG 

Das Gehirn der erwachsenen Dasyprocta aguti , Lix. wird 
makroskopisch untersucht und mit dem des Neugeborenen mor¬ 
phologisch verglichen. Es wird auf die postembryonale Grössen¬ 
zunahme der einzelnen Hirnterritorien eingegangen. Der Cepha¬ 
lisationsgrad bei Dasyprocta aguti ist 1:116 beim erwachsenen 
Tier. Die " Vermehrungszahl'' nach Portmax x ist 2,7, was 
dem Ontogenesemodus der Nestflüchter entspricht. 
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